
20. April 2025

Drama in Tirol: Vermisster nach
Lawinenunglück bei Innsbruck entdeckt!

Am 19. April 2025 wurde die Leiche eines seit Januar
vermissten Östersreichers bei Innsbruck geborgen,

vermutlich Lawinenopfer.

Arzler Scharte, Innsbruck, Österreich - Am 20. April 2025
wurde die Leiche eines 42-jährigen Österreichers, der seit Januar
2025 vermisst war, am Gipfel der Arzler Scharte in Tirol
entdeckt. Der Leichnam wurde am 19. April 2025 gegen 11:50
Uhr von einem Wanderer gefunden, der auf den bereits
verstorbenen Mann stieß. Die Identität des Verstorbenen wurde
im Zuge der Bergung und weiteren Ermittlungen klargestellt.

Es wird angenommen, dass der Mann, der mit Schneeschuhen
unterwegs war, vor längerer Zeit von einer Lawine erfasst
wurde. Wintersportler entdeckten die Lawine nördlich der Arzler
Scharte, was schließlich zur Bergung des verstorbenen Mannes
führte. Bei dieser Aktion waren die Mitglieder der Bergrettung
Innsbruck sowie die Notarzthubschrauber „Christophorus 1“ und
„Libelle“ im Einsatz.

Details zum Vorfall

Die Arzler Scharte ist ein beliebter Übergang für Skitourengeher
und Schneeschuhwanderer. Doch wie die Region eindrucksvoll
zeigt, gehen mit dieser Beliebtheit erhebliche alpine Gefahren
einher. Vor allem Lawinen stellen ein permanentes Risiko dar,
das schon in der Vergangenheit wiederholt zu Tragödien führte.
Bereits frühere Lawinenabgänge waren bis in die Stadt
Innsbruck sichtbar, was die Gefahrenlage der Region



unterstreicht.

Die alpine Unfallforschung wird durch Daten des
Österreichischen Kuratoriums für alpine Sicherheit (ÖKAS) und
der Alpinpolizei unterstützt, die jährlich über 8.000 Alpinunfälle
in einer gemeinsamen Datenbank erfassen. Diese Datenbank
wird zur Unfallforschung und Präventionsarbeit im Bergsport
genutzt. Der Betrachtungszeitraum für die Statistik erstreckt
sich vom 1. November bis zum 31. Oktober des Folgejahres,
wobei alle Alpinunfälle erfasst werden, bei denen die Alpinpolizei
involviert ist.

Die Herausforderungen in den Alpen

Die Erfassung der Unfalldaten erfolgt nach bestimmten Kriterien,
und nur bei Verdacht auf Fremdverschulden oder bei tödlichen
Unfällen wird in strukturierten Berichten ausgewertet. In der
Datenbank werden Verunfallte in Kategorien unterteilt, die von
Toten bis hin zu Verletzten und Unverletzten reichen. Ein Drittel
der Betroffenen kann oftmals unverletzt geborgen werden, was
häufig an Blockierungen im Gelände liegt.

Die Tragödie rund um den verschwundenen 42-Jährigen ist nicht
nur ein Einzelfall, sondern spiegelt die allgemeine Situation im
alpinen Raum wider, wo Sicherheit und Prävention von größter
Bedeutung sind. Die Berichte über alpine Unfälle machen
deutlich, dass präventive Maßnahmen unerlässlich sind, um das
Risiko für Alpinisten zu minimieren und zukünftige Tragödien zu
verhindern.
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